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(54)  ALPINSKI MIT EINEM LEITWERK FUR DAS CARVING UND FREERIDING

(57) Moderner Alpinski ermdglicht das Kurvenfahren auf gekrimmter "Carving" Kante. Allerdings kommt es nach

einer sauberen Schwungauslésung oft zum Ausrutscher. Schuld ist der geringe Anpressdruck auf jedes Zentimeter der

langen Skikante, der stumpfe Querschnitt der Kante selbst und die Unebenheiten der realen Schneeoberflache.
Diese Erfindung ristet den Ski mit einem Leitwerk aus je einer kurzen gebogenen Platte (7) auf jeder Skiseite. In

der Kurve dringt diese schraggestellte Platte viel tiefer als die scharfste Skikante in den Schnee ein, weil sie ungefahr
senkrecht zu der Schneeunterlage steht und ihre untere Schneide (10) mit einem ca. zehnfachen Anpressdruck pro
Zentimeter Lange belastet wird. Als Ergebnis rutscht der Ski in der Kurve nicht aus und hinterldsst eine saubere kreis-
férmige Spur auf der Skipiste.

Dieses Leitwerk kénnte auf einem herkdmmlichen Alpinski angewendet werden, doch erlaubt ein Ski mit radikal
aufsteigendem Heck (9) oder gar einem Stufenheck eine feinere Dosierung des Einschneidens der gebogenen Platten.
Diese zwei Varianten tragen senkrechte Heckfinnen (12,15) und bieten sichere Abfahrten im freien, steilen Gelande.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft Alpinski flr praparierte
Pisten und freies Gelande.

Stand der Technik

[0002] Auf praparierten Pisten dominiert heute der ge-
schnittene Schwung. Dieser sog. "Carving Schwung"
wird automatisch ausgeldst durch das Aufkanten des tail-
lierten "Carving Ski". Im weiteren Schwungverlauf
schneidet die Kante eine kreisformige Rille mit einem
durch die Taillierung vordefiniertem Radius.

Der Radius lasst sich etwas verkleinern durch gréRere
Neigung des Fahrers in der Kurve, d,h, durch gréeren
Aufkantwinkel.

[0003] Die Rilleim Schnee hat nur begrenzte Abscher-
festigkeit und bricht daher mitten im Carving-Schwung
und lasst den Ski seitlich abrutschen wie den klassischen
Skibeim Parallelschwung. Ski-Experten steuern den tat-
sachlich gefahrenen Kurvenradius durch Aufkantwinkel
(soweitmoglich), gewolltes Driften (verlangert die Kurve)
oder "jump turn" (verkirzt die Kurve).

[0004] Die Schwache des "Carving Schwungs" mit
dem taillierten "Carving Ski" ist sein nur umstandlich kon-
trollierbarer Kurvenradius, der geringe Halt der Kante auf
realer Schneeunterlage und das plétzliche Verrei3en ei-
nes Skidurch Unebenheiten des Bodens, was zu ernsten
Knieverletzungen flihren kann.

[0005] InderVergangenheithabensich einige Erfinder
um die Lésung der Probleme des Ski-Schwungs der da-
mals noch nicht-taillierten Skier bemUht und dabei ver-
schiedene Einrichtungen zum besseren Kurvenfahren
vorgeschlagen.

[0006] Das Patent US 4 752 082 A (Sevington, 1988)
beschreibt einen verkehrt U-férmigen Trager, der an der
Ski-Oberflache angebracht ist und dessen senkrechte
Wande bis zu der Schneeunterlage auf beiden Seiten
des Ski reichen. Diese Wande sind im hinteren Ski-Ab-
schnitt wellenartig ausgeschnitten. Jede "Welle" funktio-
niert wie eine separate Wirkplatte, d.h. schneidet bei der
Rucklage des Fahrers die Schneeunterlage.

"Der Erfindungsgegenstand sollte das Drehen erleich-
tern" (Spalte 1, Zeile 9-10), "..der Skifahrer kann einen
Schwung ausfiihren, in dem er sich nach hinten lehnt
und seine FURe in die gewlnschte Fahrt-Richtung
dreht... "(Spalte 2, Zeile 61 bis 63),

[0007] Anders als bei den gebogenen Platten in unse-
rer Anmeldung handelt es sich hier um flache Platten in
der Fahrtrichtung, die senkrecht zu der Laufflache ange-
ordnet sind und an die Ski-Wange dicht anliegen.
http://www.freepatentsonline.com/4752082.pdf

[0008] Das ungewollte seitliche Wegrutschen bei typi-
schen Ski-Schwung wollten zwei neuere US-Patentan-
meldungen verhindern.

Anton F. Wilson’s "Gliding Skis" US 2004/0084879 A1
sind taillierte Skis mit der vorgeschriebenen Breite "zwi-
schen 25 und 44mm" unter dem Skischuh und "sekun-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

daren Skikanten, die Ski-Schwiinge mit variablen Gar-
ving-Radien auf einem einzigen Paar Ski ermdglichen."
http://www.freepatentsonline.com/20040084879.pdf
[0009] Anders alsin unserer Anmeldung befestigt man
diese "sekundaren Skikanten" spiegelbildlich auch an
der Ski-Schaufel, symmetrisch zu der geometrischen
Ski-Mitte, wo sich auch der Skischuh befindet. Weiters
setzt unsere Anmeldung die normale Skibreite voraus,
welche die genannten "44mm" in allen Fallen Gberschrei-
tet.

[0010] Die zweite US-Patentanmeldung, Thomas Fre-
derick Hafer’s "Ice Carver Ski" US 2004/0080142 A1
nennt die zusatzliche Kante "outrigger edge", d.h. Aus-
leger-Kante und will sie auf eisigen Pisten einsetzen.
http://www.freepatentsonline.com/20040080142.pdf
[0011] "Ausleger-Kante verbessert die Drehbarkeit
und die Steuerung von Ski und Snowboard auf Eis oder
im Schnee. Sie wird angebracht seitlich und etwas ober-
halb der normalen Ski-Kante und berthrt den Schnee
oder Eis nurbei ausreichender Neigung des Skiim Bezug
auf die Unterlage"

[0012] Andersalsinunserer Anmeldung verlaufen die-
se "outrigger edges" entlang des ganzen Skis oder be-
stehen aus mehreren Teilen, die sich tiber die ganze Lan-
ge erstrecken.

[0013] Ein solcher Ski mit "Ausleger-Kanten", wie sie
in Fig.4a bis 5b dargestellt ist, lasst sich Gberhaupt nicht
drehen. Die gebogenen Platten in unserer Anmeldung
sind deshalb sehr kurz (eingeschnittene Lange darf 15%
der Skilange nicht Gberschreiten). Doch in der anschlie-
Renden Beschreibung seiner techn. Lésung sagt der Er-
finder ohne nahere Erklarung, dass er seine Erfindung
in der Nahe des Gewichtszentrums des Skifahrers an-
gewendet und getestet hat.

[0014] Er meint anscheinend, dass er die "outrigger
edges" im Bindungsbereich montiert hat. In seinen Pa-
tentanspriichen 14 bis 16 schrankt er die Lange dieser
Kanten ein, ohne ihre Position am Ski genauer zu erldu-
tern.

[0015] "14.Ein Gegenstand nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass sich die besagte Ausleger-Kante
nur Uber einen Abschnitt der besagten ersten Kante er-
streckt."

[0016] Fur unsere Anmeldung haben wir an unzahli-
gen Prototypen bewiesen, dass sich nur sehr kurze "out-
rigger edges" zwischen dem Bindungsbereich und dem
hinteren Skiabschluss wirklich drehen lassen. Und diese
sind bei uns an einem schrag aufsteigenden Ski-Heck
angebracht. Solche Ausfiihrung des Ski-Hecks wird in
der US-Patentanmeldung US 2004/0080142 nicht er-
wahnt.

[0017] Noch vor der Einfiihrung von Carving-Skis hat
Manfred Winkler im Jahre 1984 eine "Tandem Stahlkan-
te" unter DE 3411000 A1 angemeldet.
http://worldwide.espacenet.com/publicationDetails/bi-
blio?DB=worldwide.espac enet.com&lI=0&ND=3&adja-
cent=true&locale=en EP&FT=D&date=19850926 &CC-
DE&NR=3411000A1&KC=A1




3 EP 3 117 880 A1 4

Ziel der Erfindung war ein besserer Halt des geneigten
Skis auf steilem und hartem Hang. Die zweite Kante war
der -damals noch fast geradelinigen Skikante- vorgela-
gert und verlief schrédg nach unten von der Ski-Wange
fast bis zu der Ebene der Laufflache. Auch diese Erfin-
dung unterscheidet sich von unserer Anmeldung da-
durch, dass die zweite Kante zu lang ist, was eine Ski-
Lenkung durch langsame Drehung des ganzen Skis um
die vertikale Achse und die damit verbundene Schrag-
stellung der zweiten Kante unmdglich macht. Der Dreh-
widerstand der eingeschnittenen langen Kante ist ein-
fach zu grol3.

[0018] Zum Stand der Technik gehért auch der Ski
nach dem Patent FR 1340 031 A (Barkhausen, 1963):
die Verwendung von senkrechten Platten in der Langs-
richtung, deren GréRe und Form, die beabsichtigte Funk-
tion der Richtungssteuerung.

Unterschiedlich ist die fixe Anordnung einer Platte unter-
halb der Skispitze, die Drehbarkeit der zweiten Platte und
der groBe Abstand zwischen den beiden Platten. In fes-
tere Schneeunterlagen wird sich dieser Ski festklemmen
wie ein Tourenski mit aufgesetztem Harsch-Eisen oder
wie ein stumpfes S&ageblatt im harten Holz. und ist des-
halb auf heutigen praparierten Pisten absolut unbrauch-
bar.

Der Ski fahrt nur im lockeren Schnee, was in seiner Ent-
stehungszeit kein groRer Nachteil war.

Die nach hinten aufsteigende untere Schneide der Plat-
ten in unserer Anmeldung erlaubt deren dosierbares Ein-
driicken in harte Unterlage, gesteuert durch die Ge-
wichtsverlagerung entlang der Skiachse. Ungewollt star-
kes Einschneiden bremst den Ski und bewirkt ein Kippen
des Fahrers nach vorne. Durch den festen Skischuh
Ubertragt sich dieses Drehmoment auf den Ski und hebt
die Platten aus der Verklemmung.

[0019] Der in der Druckschrift FR 2 706 780 A1 (Pas-
quet, 1994) beschriebene Ski zeigt entfernte Verwandt-
schaft mit dieser Anmeldung, obwohl hier andere Ziele
angegeben wurden: nicht die Richtungssteuerung, son-
dern die Stabilisierung des Gleitens durch eine zweite
Laufflache, die Rickfahrtsbremse durch das seitlich am
Trager der zweiten Laufflache befestigte Harsch-Eisen
und eine Geschwindigkeitssteuerung durch rudimentare
finnenartige Zacken. Fir die Aktivierung dieser Funktio-
nen ist eine vorbereitende Fixierung des Winkels zwi-
schen den beiden Laufflachen mittels einer passenden
Unterlage und ein Zusammendriicken der Enden der bei-
den Laufflachen durch starke Belastung des Angelpunk-
tes. Auf diese Weise bekommt die langere obere Lauf-
flache Schneekontakt und stitzt federnd den Skifahrer
nach hinten, dabei reichen die am Trager der oberen
Laufflache befestigten Metallteile in den Schnee und
bremsen nach Bedarf. Diese dirfen keinen zu groRen
Seitenwiderstand aufweisen, um die klassische Rich-
tungssteuerung iber die Kante nicht zu beeinflussen. Fir
die Ruckfahrtsbremse beim Gehen ist die Lockerung der
vorderen Aufhdngung des Tragers notwendig.

[0020] WIPO Patent WO 9954004 A1 (Railo Egil, Railo
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Willy, 1999) "Downhill Ski Device" nach dem norwegi-
schen Patent NO 305913 ersetzt die damals schon Ub-
liche Carving-Kante im Bereich des Ski-Schuhs durch
eine senkrechte oder schraggestellte Platte mit kleine-
rem Radius als die Carving-Kante selbst.

Anders alsinunserer Anmeldung sind die gezeigten Plat-
ten nichtin einem sich entgegen der Skilaufrichtung ver-
gréRernden Abstand zu den Seiten des Skikdrpers an-
geordnet. Die Platten sind auch nicht spiegelsymmet-
risch bezliglich einer Symmetrieebene des Skis und wei-
sen auch keine nach unten abnehmende Starke auf.
http://www.freepatentsonli-
ne.com/W0O1999054004.html

[0021] Japanisches Patent JP S4842832 A hat schon
im Jahre 1973, also noch tief in der Vor-Carving Ara, das
Gleiche vorgeschlagen. Allerdings waren hier die seitli-
chen Platten, entsprechend der damaligen Zeit, nicht ge-
bogen.
http://worldwide.espacenet.com/publicationDetails/mo-
saics?CC=JP&NR=S484
2832A&KC=A&FT=D&ND=3&date=19730621&DB=&lo
cale=en EP

[0022] Die Einflihrung von vertikalen flachen Heckfin-
nen fir Kurzski im Jahre 2006 als ein zweites Steue-
rungselement (nach den Skikanten) gemaf unserem 6s-
terreichischem Patent AT 503 250 brachte leichte
Schwungauslésung auch im schwierigen freien Gelande,
frei wahlbaren Kurvenradius und besseren Halt in der
Kurve. Allerdings muss der Skifahrer die Heckfinnen
durch entsprechende Ricklage tatsachlich belasten,
wenn erihre Vorteile nutzen will, d.h. erdarfnichtin steifer
"Carving"-Haltung fahren, sondern dynamisch zwischen
Vorund Riicklage wechseln.

[0023] Bis2008wurde weiterentwickelt, die Finnen na-
her zu Ferse verlegt und eine neue Finne in der Skiachse
eingefiihrt, dadurch der Anpressdruck auf die Heckfin-
nen erhoht und die Laufruhe verbessert. Das Ergebnis
wurde patentiert unter AT 506 544 und als Europaische
Patentanmeldung EP 09450065 publiziert. Eine nicht au-
torisierte Konkretisierung von AT 506 544 wurde von Du-
san Peterka als WO 2011098054 A1 angemeldet und
als Gebrauchsmuster AT 12 814 im Jahre 2013 regist-
riert.

[0024] Eine Variante mit geknickter Gleitflache wurde
als Gebrauchsmuster unter AT 12279 U1 im 2012 regis-
triert.

[0025] Als Nachteil des "Skis mit Heckfinnen" galt die
notwendige Ricklage des Fahrers bei der Schwung-
Auslésung. Im Jahre 2012 wurden seitliche Finnen im
Bindungsbereich ("Fligel") eingeflihrt, die der Skikante
vorgelagert sind und sich beim Aufkanten des Skis in der
Kurve automatisch in die Schneeunterlage einschneiden
und so den Verlauf von jedem "Carving"-Schwung steu-
ern, AT 512 396.

[0026] Alle diese Patente und Gebrauchsmuster ver-
wenden als Finnen flache gerade Platten, orientiert in
der Langsachse des Skis. Diese sorgen fir hdchste
Spurtreue in der momentanen Fahrtrichtung. Was im
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Umkehrschluss heift, dass man vor jeder Richtungsan-
derung diese geraden Finnen schrag zu der momenta-
nen Fahrtrichtung stellen muss, d.h. mit einer gewissen
Kraftanstrengung die Skis um ihre vertikale Achsen leicht
drehen. Dank der kurzen Gesamtldnge aller Finnen
reicht hier schon ein geringes Drehmoment. Auf einer
Eisplatte kann allerdings diese Schragstellung ein un-
kontrolliertes Ausrutschen auslésen. Dagegen im
schweren Schnee verlangt jeder Schwung eine gewisse
Anspannung der Beinmuskeln.

[0027] Mit unserer nachsten Patentanmeldung A
782-2014 vom Oktober 2014 haben wir die Heckfinnen
erstmals gebogen und somit die Idee der taillierten "Car-
ving"Skis (das Aufkanten fuhrt den Ski automatisch in
die Kurve) voll angewendet. Allerdings nur flr Seitenfin-
nen am hinteren Skiabschluss.

[0028] Anders als bei flachen Finnen/geraden Skikan-
ten beginnt die Kurve schon mit leichtem Aufkanten, ver-
ursacht durch die Seitenlage des Skifahrers.

Aufgabe der Erfindung

[0029] Die Erfindung stellte sich als ihre Aufgabe, das
Kurvenfahren mit dem Ski auf Pisten und im freien Ge-
lande wesentlich zu verbessern. Die Kurve muss voll-
sténdig "auf der Kante" gefahren werden kénnen, ohne
seitliches Ausrutschen, Springen und desgleichen. Der
Skifahrer und nicht die Geometrie der langen Skikante
soll den Kurvenradius bestimmen und ihn auch im Kur-
venverlauf kontinuierlich &ndern kénnen.

[0030] Die Erfindung ist vom meistverbreiteten Ski fur
praparierte Pisten, dem "Carving Ski" und allen unseren
bisherigen Erfindungen ausgegangen und versuchte, die
Errungenschaften der langen "Carving Kante", der ge-
bogenen Heckfinne nach A782-2014 und der separaten
kurzen Seitenfinne im Bindungsbereich ("Fliigel") geman
AT 512 396 in einem integrierten Leitwerk zu vereinen.
Eine einzige schmale gebogene Metallplatte auf jeder
Ski-Seite sollte alle ihre Funktionen Gbernehmen.
[0031] Das neue Leitwerk befindetsich vollstéandig hin-
ter dem Wirkpunkt des Fahrer-Gewichts. Somit kann er
den Ski nicht verreilRen wie die stark gekrimmte Kante
an der Schaufel der heute tblichen Skiern. Dadurch ent-
fallen typische KnieVerletzungen mitradikalen "Carvern"
wie Kreuzbandriss.

[0032] Die funktionelle Verkiirzung der langen "Car-
ving Kante" auf ein Zehntel sollte aber auch besseren
Halt auf harten und steilen Pisten bringen. Denn der
Druck auf jeden cm Kantenlange ist bei dieser Anmel-
dung viel héher als bei der tblichen langen Kante. Das
Ziel ist ein Ski, der sehr schnelle Kurven auf der Kante
fahren kann, wo herkdmmliche Carving Skier bereits seit-
lich driften.

[0033] Der Gegenstand unserer Anmeldung sollte
nicht nur Bégen mit dem durch die Krimmung seiner
Platten bestimmten Radius fahren kénnen. Der Skifahrer
sollte den Kurvenverlauf durch aktive Beinarbeit bestim-
men kénnen.
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[0034] Die Vorzige der bisherigen "Skis mit Heckfin-
nen" sollten allerdings erhalten bleiben. Das aufsteigen-
de Ski-Heck mit seinen Finnen ermdglicht die Fahrweise
mit angehobenen Skispitzen. Die Finnen schneiden si-
chere Spurin beliebige Unterlage und sorgen fiir schnelle
Richtungsanderung im extremen Terrain.

[0035] Die Erfindung muss sich leicht konfigurieren
lassen fir unterschiedliche Bedurfnisse. Einfach durch
die Wahl der Finnen-GroéRe, -Lage, Schragstellung, -
-Querschnitt usw.

Offenbarung der Erfindung

[0036] erfolgt durch die Merkmale des kennzeichnen-
den Teils nach Anspruch 1 bis 9.

[0037] Die Erfindung hat die gestellte Aufgabe durch
ein neuartiges Leitwerk geldst, bestehend aus je einer
gebogenen Schneide, die der jeweiligen Skikante vorge-
lagert ist. Diese Schneide ist eigentlich die Unterkante
einer schmalen gebogenen Platte, die vorne im Bereich
der Schuhsohle bis hinunter zu der Ebene der Ski-Lauf-
flache reicht und im weiteren Verlauf gegen die SkiLauf-
richtung leicht aufsteigt und sich gleichzeitig von der Ski-
achse bogenartig entfernt. Die Platte wird dabei nach
innen gebogen (in Richtung der Skiachse) wie die Ski-
kante selbst.

[0038] Die beiden Platten spiegeln sich in der Symme-
trieebene des Skis. Im Unterschied zu unserer friheren
Patentanmeldung nach A782-2014 beginnen die gebo-
genen Platten weiter vorne, zwischen dem vorderen und
dem hinteren Backen der Skibindung, d.h. unter der
Schuhsohle. Somit wirken ihre vorderen Teile wie die
seitlichen Finnen ("Fligeln") aus unserem Patent AT 512
396.

[0039] Dabeistehen die Platten nicht senkrecht zu der
Ski-Laufflache, sondern schrag, nach unten abstehend.
Deren zugespitzte Unterkanten verlaufen vorne (unter
der Schuhsohle) kurz parallel zueinander und dann im
weiteren Verlauf in Richtung Ski-Heck auseinander lau-
fen.

[0040] Realisiertwird das Leitwerk durch zwei mitdem
Skikorper fest verbundene Metallplatten. Die Platten sind
ca 8 bis 20cm lang und 1 bis 5¢cm breit. Die Krimmung
ist etwa zylindrisch mit einem Radius zwischen 0,5 und
3m.

Die Unterkanten der beiden paarweisen Platten liegen
vorne (unter der Schuhferse) etwa 0 bis 3mm Uber der
Ebene der Ski-Laufflache mit einem seitlichen Abstand
von 3 bis 15mm zu der Skikante und steigen dann in
Richtung Ski-Heck auf 7 bis 25mm Uber die genannte
Ebene.

Die Unterkanten sind als Schneiden ausgebildetund stel-
len das wichtigste Element der Richtungssteuerung dar.
Nach dem Aufkanten des Skis schneiden sie die alles
entscheidende bogenférmige Rille in die Schneeunter-
lage.

[0041] Dieses Leitwerk kénnte auf einem herkémmli-
chen Alpinski angewendet werden, doch verlangt das
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neue Leitwerk eine feinere Steuerung des Einschnei-
dens seiner gebogenen Platten. Und das ist nur auf ei-
nem Ski mit radikal aufsteigendem Heck oder gar einem
Stufenheck mdoglich.

Durch mehr oder weniger Riicklage kann hier der Ski-
fahrer den Druckpunkt entlang der gebogenen Schneide
verschieben und dadurch den Schneidewinkel und sogar
die eingeschnittene Lange kontrollieren. Denn die Nor-
malstellung des Fahrers hebt den hinteren Teil des Leit-
werks aus dem Schnee.

[0042] Das Leitwerk kann noch um eine einzige flache
Heckfinne in der Skiachse erweitert werden. Diese kurze,
in der Seitenansicht etwa dreieckige Platte wird nach un-
ten zugespitzt und endet ca 1 bis 5mm oberhalb der Ebe-
ne der Ski-Laufflache. lhre vordere Anlaufkante verlauft
in einem Winkel von 15 bis 30° zu dieser.

[0043] Die besten Fahreigenschaften auf hartem
Schnee und Eis wurden beobachtet mit 16cm langen
Platten mit Kurven-Radien um 1 m, die in Seitenansicht
langsam ansteigen in der Heck-Richtung. Das bedeutet
1 mm Hoéhe uber der Ebene der Ski-Laufflache am vor-
deren Ende und 4-12 mm H6he am hinteren Ende der
gebogenen Schneide. Der Abstand zwischen der Platte
und der benachbarten Ski-Kante betragt am vorderen
Ende der Platte ca 0,3 bis 1cm breit..

[0044] Die Platten werden mit einem Neigungswinkel
von 15 bis 45° zu der Vertikale, d.h. zu der Symmetrie-
Ebene des Ski montiert, in der Richtung nach unten von
dieser abstehend. Bei der Schraglage des Fahrers in der
Kurve und dem entsprechenden Aufkanten des Ski soll-
ten die Platten mdglichst senkrecht in die Schneeunter-
lage eindringen, was die optimalste Abscherfestigkeit mit
sich bringt.

[0045] Die nach unten zugespitzte Platte ist so dimen-
sioniert, dass sie im gesamten Kurven-Verlauf tiefer in
den Schnee eindringt als die lange Ski-Kante selbst. Au-
Rerdem liegt sie direkt unter der Ferse des Skifahrers
und kann so die Kréfte sehr effizient auf die Schneeun-
terlage Ubertragen.

[0046] Die schmale Platte schneidet eine tiefere Rille
in der Schneeunterlage, die einer gréReren Zentrifugal-
kraft standhalten kann als die Rille, die durch die Skikante
selbst entsteht.

[0047] Die Platte reicht von oben bis zu der Ebene der
Ski-Laufflache. Tiefer darf sie nicht gehen um das Gleiten
des Skis auf voller Laufflache nicht zu beeinflussen.
[0048] Oberer Rand der Platte wird meistens an einem
bogenférmig ausgeschnittenen Trager befestigt.

[0049] Die Platte jeweils einer Seite wird automatisch
aktiviert durch die Schraglage des Fahrers in der Kurve
und/oder durch das bewusste Aufkanten schon vor der
Kurve.

[0050] An dieser Stelle ist ein Vergleich mit den bishe-
rigen Erfindungen unter dem Titel "Alpinski mit Heckfin-
nen"angebracht. Die flachen (nicht gekrimmten) Finnen
erzeugen das fiir die Kurvenfahrt notwendige Drehmo-
ment einzig und allein durch ihre Querstellung im Bezug
auf die momentane Fahrtrichtung.
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[0051] Diese entsteht durch die "Beinarbeit" des Ski-
fahrers und verlangt naturlich gewisse Kraftanstrengung.
[0052] Bei dem Gegenstand dieser Anmeldung Uber-
nimmt die gekrimmt eingeschnittene Rille diese An-
strengung.

[0053] Im Laufe der umfangreichen Tests haben wir
die gebogenen Platten immer weiter nach vorne, in Rich-
tung Skispitze versetzt. Hinten am aufsteigenden Heck
blieb nur die flache Heckfinne in der Skiachse. Fur ex-
tremes Gelande haben wir noch ein Paar gegentiberlie-
genden Finnen am Heck montiert und dadurch viel star-
keres Einschneiden bei der Fahrt in der Fallinie erreicht.

Effekte der Erfindung

[0054] Mit dieser Erfindung entstand ein Ski mit kur-
zen, radikal gekrimmten "Carving" Platten, die auf bei-
den Seiten des Ski angebracht werden.

[0055] Durch diese Anordnung wurden die positiven
Effekte der modernen "Carving" Skis beibehalten - in ers-
ter Reihe die leichte Schwungauslésung durch bloRes
Aufkanten. Die gebogene Platte ist der benachbarten
Ski-Kante vorgelagert. In der Kurve wird sie durch das
Gewicht des Fahrers in die Schneeunterlage gepresst
und schneidet dann eine etwa kreisférmige Rille. Anders
als lange Carving-Kante der handelsublichen Skiern er-
laubt diese kurze, vorgelagerte Platte Carving-Schwiin-
ge mit unterschiedlichem Kurven-Radius. Der Fahrer
steuert den zu fahrenden momentanen Kurven-Radius
durch das entsprechende "Drehen" der beiden Skiern in
die Kurve.

[0056] Das ungewollte Einschneiden dervorderen Ski-
kante in Unebenheiten der Piste und das daraus resul-
tierende VerreilRen des Skis, wurde eliminiert. Die kurze
gebogene Platte "carvt" saubere Spur sogar auf den Bu-
ckeln.

[0057] Der Anpressdruck aufjeden cm der Kantenlan-
ge ist natirlich viel héher als beim herkdmmlichen Ski
mit seinen langen Kanten und kann durch eine evtl. Riick-
lage des Fahrers noch gesteigert werden. Selbst auf sehr
harten Unterlagen und Eis kann dieser Ski auf der Kante
fahren, ohne seitliches Ausrutschen.

[0058] Die Eigenschaften der friiheren Erfindung "Ski
mit Heckfinnen" wurden ebenfalls beibehalten. Etwa der
variable Kurvenradius durch entsprechende Beinarbeit
des Fahrers und die gréRere Richtungsstabilitat durch
die Verwendung der optionalen flachen Heckfinne in der
Skiachse.

[0059] Firsteile Abfahrtenim freien Gelande lasstsich
der erfindungsgemaRe Ski auch noch mit einem Paar
seitlicher Heck-Finnen ausstatten. Bei der Fahrweise mit
gehobenen Skispitzen schneiden die Heckfinnen eine si-
chere Spur in eine eisige oder sonst "nicht befahrbare"
Unterlage.

[0060] Unteranspruch 2

beschreibt eine fir die meisten Anwendungsgebiete
praktischste Variante dieser Erfindung: die im Anspruch
1 definierten gebogenen Platten werden in ihren Positi-
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onen von einem Trager gehalten, der auf dem Skikorper
fest montiert wird.

[0061] Unteranspruch 3

lasst den erfindungsgeméaRen Trager nach dem Ende
des Skikoérpers aufsteigen. Der so entstandene Sprung
nach Ende der Gleitflache bremst bei der Ricklage des
Fahrers und vermeidet dadurch Stiirze nach hinten. Die-
se Bauweise wird dem Unteranspruch 4 in den meisten
Fallen vorgezogen.

[0062] Unteranspruch 4

bietet statt einem Sprung eine "geknickte" Gleitflache,
die sich unter einem aufsteigenden Trager fortsetzt. Dies
steigert die Geschwindigkeit beim Gleiten, erhéht aber
die Gefahr des Kippens nach hinten. Weniger geeignet
fur extrem steiles Geladnde, aber durchaus hervorragend
fir normale Pisten.

[0063] Unteranspruch 5

positioniert an dem aufsteigenden Trager eine zusatzli-
che flache Finne in der Symmetrieebene des Ski, die
eine bessere Spurtreue bringt.

[0064] Unteranspruch 6

schrankt die Position der gebogenen Platten auf den
Schuh-Bereich ein. Sie enden im Bereich des hinteren
Backens der Skibindung.

[0065] Unteranspruch 7

nitzt die nach Unteranspruch 6 freie Seiten des aufstei-
genden Tragers fir die Platzierung von zusétzlichen
Heckfinnen. Diese Variante der Erfindung eignet sich be-
sonders fur das Freeriding aul3erhalb der praparierten
Pisten. Steile Hange jeder Art kénnen -nur auf den Heck-
finnen fahrend- bewaltigt werden.

[0066] Unteranspruch 8

verzichtet vollig auf ein aufsteigendes Heck und jede Art
Heckfinnen. Die erfindungsmaRigen gebogenen Platten
werden auf beiden Seitenwangen eines geeigneten Tra-
gers befestigt und dieser dann einfach auf einen han-
delsublichen Ski im Bindungsbereich aufgesetzt.
[0067] Unteranspruch 9

sieht eine fir die Produktion vorteilhafte Ausfiihrung die-
ser Erfindung als ein integriertes Leitwerk vor.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0068] In den Zeichnungen ist der Effmdungsgegen-
stand beispielsweise dargestellt. Es zeigen die Fig.1 und
1b einen erfindungsgeméafien Skinach Anspruch 1,2 und
3, d.h. in der Variante mit einem auf der Oberseite des
Skikdrpers befestigten Trager und einem Paar geboge-
ner Platten, die an den ausgeschnittenen Seitenwangen
des Tragers angebracht sind und schlie3lich auch die
mittige Finne in der Symmetrieebene nach Anspruch 5.
[0069] Die Fig.1c, 1d und 1e zeigen Querschnitte
durch den erfindungsgemaRen Ski nach Fig.1 und 1bim
Tragerbereich. Fig.1c zeigt den Ski-Kdrper mit dem dar-
Uberliegenden Trager und der hinteren Bindungs-Backe.
Fig.1d bringt den Querschnitt des Tragers mit beiden
schrag montierten seitlichen Platten und der senkrechten
Finne in der Skiachse nach Anspruch 5. Fig.1e zeigt
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schlieRlich nur den Trager und die beiden seitlichen Plat-
ten in ihrem hinteren Abschnitt.

[0070] Fig.2 und 2b zeigen einen erfindungsgemafien
Ski nach Anspruch 1,2 und 4, d.h. in der Variante mit
einer "geknickten" Gleitfliche, die sich unter einem
schrag aufsteigenden Trager nach hinten fortsetzt, und
einem Paar gebogener Platten, die an den ausgeschnit-
tenen Seitenwangen des Tragers angebracht sind.
[0071] Die Fig.2c, 2d und 2e zeigen Querschnitte
durch den erfindungsgemafien Ski nach Fig.2 und 2b.
Fig.2c zeigt den Ski-Kérper mit dem dariiber liegenden
Trager und der hinteren Bindungs-Backe. Fig.2d und 2e
bringen den Querschnitt des Trégers und des dartber
liegenden Ski-Hecks mit beiden schrag montierten seit-
lichen Platten.

[0072] Fig.3 und 3b zeigen einen erfindungsgemafien
Ski nach Anspruch 1,2,3 und 6, d.h. in der Variante mit
gebogenen Platten nur vorne im Schuh-Bereich und ei-
ner unter dem hinteren Bindungsbacken unterbrochener
Gleitflache, die hier einen "Sprung" bildet. Nach diesem
Sprung steigt die Unterseite des Tragers bis zum Ende
auf. Von dieser gleitfahigen Unterseite ragt eine einzige
Heckfinne senkrecht nach unten (siehe den Anspruch 5).
[0073] Fig.4 und 4b zeigen einen erfindungsgemafien
Ski nach Anspruch 1,2,4 und 6, d.h. in der Variante mit
gebogenen Platten nur vorne im Schuh-Bereich und der
"geknickten" Gleitflache, die sich unter einem schrag auf-
steigenden Trager nach hinten fortsetzt, und einem Paar
gegenuberliegender Heckfinnen nach Anspruch 7. Die
dritte Heckfinne in der Skiachse erflllt den Anspruch 5.
[0074] Fig.5und 5b zeigen einen erfindungsgemafien
Ski nach Anspruch 1,2 und 8, d.h. in der Variante ohne
aufsteigendes Heck, nur mit einem Paar gebogener Plat-
ten im Bereich der Schuhsohle, die an den ausgeschnit-
tenen Seitenwangen des Tragers angebracht sind.
[0075] Die Fig.5¢c, 5d und 5e zeigen Querschnitte
durch den erfindungsgemaRen Ski nach Fig.5 und 5b im
Bindungsbereich. Jeder Querschnitt zeigt den Ski-Kor-
per, den Trager darliber und die schrdgen gebogenen
Platten. Die Fig. 5fund 5giillustrieren die Funktionsweise
des Erfindungsgegenstands im Verlauf des Carving-
Schwungs auf der Skipiste. Die Strich-Punkt-Linie sym-
bolisiert dabei die Schnee-Oberflache im Querschnitt. In
die harte oder eisige Oberflache auf Fig. 5f kénnen die
Platten nur eine seichte Rille schneiden, wahrend die
Skikante 17 keinen Schneekontakt hat. Ohne die Platten
kénnte sich die Skikante auf der eisigen Piste nicht halten
und der Ski musste wahrscheinlich driften, d.h. seitlich
abrutschen. Die Fig. 5g zeigt die Situation auf einer nor-
malen, mittel-harten Skipiste. Neben einer leicht einge-
driickten Skikante 17 schneidet die fast senkrecht zum
Hang stehende diinne Platte 7 eine tiefe Rille.

Beschreibung einer Ausfiihrungsform
[0076] GemalR dem in der Fig.1 und 1b dargestellten

Ausfihrungsbeispiel wird ein herkdmmlicher Alpinski 1,
wie z.B. der sog. "Fun Carver" auf die Ldnge vonca 1 m
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verkirzt, d.h. am hinteren Ende abgeschnitten, wodurch
ein neues Ski-Ende 11 entsteht.

[0077] Aufder Oberseite 8 des Skis wird im Bindungs-
bereich ein Trager 3 montiert, der ab dem neuen Ski-
Ende nach hinten leicht aufsteigt. An diesem Trager wer-
den die gebogenen Platten 7 und die flache senkrechte
Finne 12 in der Symmetrieebene des Ski befestigt.
[0078] Die Seitenwangen 5 des Tragers 3 werden bo-
genférmig ausgeschnitten und aullerdem abgeschragt,
damit sie als Auflageflachen flr die gebogenen Platten
7 dienen kdnnen.

[0079] Die Platten 7 selbst werden gemaR der Figur
1b aus Alu-Platte mit Starke 3mm ausgeschnitten und
gemal Fig.1 sanft gebogen, bis ihre unteren Kanten 10
einen Kreis-Segment mit dem Kurvenradius zwischen
0,7 und 1,5m bilden. Dann werden die Platten 7 mittels
ca. 6 Schrauben an den Seitenwangen 5 des Tragers
befestigt, symmetrisch zu der Skiachse. Die untere Plat-
ten-Kante 10 darf nicht unter der Ebene der Ski-Lauffla-
che 6 liegen.

[0080] SchlieBlich wird an der Unterseite des hinteren
Abschnitts des Tragers 3 in seiner Langsachse eine ein-
zelne Heckfinne 12 aus eloxiertem Aluminium befestigt.
lhre untere Spitze liegt ca 2mm oberhalb der Ebene der
Gleitflache 6.

[0081] Die unteren Kanten 10 der gebogenen Platten
und der Heckfinne 12 werden nach unten zugespitzt.
[0082] Der hintere Abschluss des Tragers 3 wird
schwalbenschwanz-artig ausgeschnitten, um bessere
Spurfihrung im steilen und weichen Schnee zu errei-
chen.

[0083] Aufdem Ski1 isteine beispielhafte Sicherheits-
bindung 2,4 montiert.

[0084] GemaR dem in der Fig.2 und 2b dargestellten
Ausfiihrungsbeispiel wird ein herkdmmlicher Alpinski 1,
wie z.B. der sog. "Fun Carver" auf die Lange von ca 1,20
m verkirzt, d.h. am hinteren Ende abgeschnitten, wo-
durch ein neues Ski-Ende 11 entsteht. Unser Ziel ist es,
das Heck 9 des so verkirzten Ski aufsteigen zu lassen,
ohne die Gleitflache 6 zu unterbrechen oder zu bescha-
digen.

[0085] Dazu wird der Ski ca 1m ab der Ski-Spitze "ge-
knickt", d.h. seine Oberflache wird an dieser Stelle 13
quer zu der Skiachse bis zu der Gleitflache 6 eingeschnit-
ten. Der Skibelag darf dabei nicht eingeschnittene wer-
den.

Das Einschneiden wird 2mm links und rechts von der
ersten Rille leicht schrdg wiederholt, bis sich das Ski-
Heck 9 knicken 1aRt und nach hinten in einem Winkel von
ca 15 Grad zum Skikérper 1 aufsteigt.

[0086] Der so geknickte Ski wird Giberlappt und somit
stabilisiert mit einem geeigneten Trager 3. Dieser wird
fest verschraubt sowohl mit dem Ski-Heck 9 als auch mit
dem Skikorper 1 vor dem Knick. Die Seitenwangen 5 des
Tragers werden dann bogenférmig ausgeschnitten und
aullerdem abgeschragt, damit sie als Auflageflachen fiir
die gebogenen seitlichen Platten 7 dienen kénnen.
[0087] Die Platten 7 selbst werden gemaR der Figur
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2b aus Alu-Platte mit Starke 3mm ausgeschnitten und
geman Fig.2 sanft gebogen, bis ihre unteren Kanten 10
einen Kreis-Segment mit dem Kurvenradius zwischen
0,7 und 1,5m bilden. Dann werden die Platten 7 mittels
ca 6 Schrauben an den Seitenwangen 5 des Tragers 3
befestigt, symmetrisch zu der Skiachse. Die untere Plat-
ten -Kante 10 darf nicht unter der Ebene der Ski-Lauffla-
che 6 liegen.

[0088] Die unteren Kanten 10 beider gebogenen Plat-
tenwerden nach unten zugespitzt. Der hintere Abschluss
des Tragers 3 wird schwalbenschwanz-artig ausge-
schnitten, um bessere Spurfiihrung im steilen und wei-
chen Schnee zu erreichen.

[0089] Aufdem Ski1isteine beispielhafte Sicherheits-
bindung 2,4 montiert.

[0090] GemaR dem in der Fig.5 und 5b dargestellten
Ausfihrungsbeispiel wird auf einem herkdmmlichen Ski
1 in seinem Bindungsbereich ein Aufbau 3 montiert, der
als Trager fir die seitlichen gebogenen Platten 7 dienen
wird.

[0091] Seine Wangen 5 werden kreisférmig (Radius
ca lm) ausgeschnitten, symmetrisch zu der Skiachse und
auler dem abgeschragt (15 bis 50 Grad von der
Senkrechten) . Die Sekanten der beiden ausgeschnitte-
nen Segmente laufen zueinander in der Fahrtrichtung
des Skis, d.h. der Aufbau ist vorne schmaler. Hier laufen
die Tangenten der beiden Wangen praktisch parallel zu-
einander. Der Trager wird schlieRlich auf der Ski-Ober-
seite 8 angebracht, wie eine so genannte "Carving Plat-
te".

[0092] Die Platten selbst werden gemaR der Figur 5b
aus Alu-Platte mit Stérke 3mm ausgeschnitten. Die un-
tere Kante 10 der Platte 7 darf nicht unter der Ebene der
Ski-Laufflache 6 liegen. Im vorderen Teil verlauft sie bo-
genartig, erreicht nach einem Zehntel der Lange ihren
tiefsten Punkt und steigt dann bis zu ihrem hinteren Ende
geradlinig auf, wo sie ca 5% der Kanten-Lange lber der
Ebene der Ski-Laufflache 6 liegt. Die beidenfertigen Plat-
ten werden jetzt wie die Wangen des Tragers kreisférmig
gebogen. Die Kriimmung ist dann richtig, wenn die obere
Kante 16 der Platte 7 den Radius von ca 1m aufweist.
[0093] Entlangdieser Oberkante 16 werden jetztin re-
gelmaRigen Abstanden 6 Lécher gebohrt und die beiden
Platten 7 dann mittels 6 Schrauben an den Wangen 5
befestigt. In der Draufsicht ergeben die beiden Platten
ein konkaves Gebilde.

[0094] Der Trager 3 und die zwei spiegelbildlich gebo-
genen Platten 7 bilden zusammen das eigentliche Leit-
werk. Es wird am besten aus einer Gussform, Material
ist eloxiertes Aluminium.

[0095] Auf dem Trager 3 selbst wird dann der hintere
Bindungsbacken 2 montiert. Und zwar so, dass hintere
Ende von Skischuh in etwa tUber dem hinteren Ende der
gebogenen Platte liegt. Abhéangig von der SchuhgréRRe
wird dann der vordere Bindungsbacken 4 auf dem vor-
deren Ende des Tragers angebracht.
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Patentanspriiche

1.

Alpinski mit einer Einrichtung fur das Kurvenfahren,
wobei die Einrichtung aus zwei schmalen, in der
Langsrichtung leicht gebogenen Platten (7) besteht,
welche auf beiden Seiten des Skikdrpers(1) in einem
kleinen Abstand zu diesem fix angeordnet sind,
dadurch gekennzeichnet, dass sich die geboge-
nen Platten in der Symmetrieebene des Ski spiegeln,
wobei der Abstand beider Platten im Bereich der
Schuh-Ferse am kleinsten ist und sich entgegen der
SkiLaufrichtung vergréRert und die genannten Plat-
ten nach unten zum Schneeboden hin schrag aus-
einander laufen,

wobei die Starke der Platten nach unten abnimmt.

Alpinski nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net,

dass die genannten gebogenen Platten (7) von ei-
nem auf der Oberseite (8) des Skikorpers (1) befes-
tigten unverstellbaren Trager (3) gehalten werden,
welcher zwei schrage, in der Draufsicht bogenartig
ausgeschnittene Seitenwangen (5) aufweist, auf de-
nen die nach unten zum Schneeboden hin verlau-
fende, in diesen eindriickbare, gebogene Platten (7)
befestigt werden.

Alpinski nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net,

dass der Trager (3) nach dem hinteren En-
dabschnitts des Ski (9) entgegen der Laufrichtung
in spitzem Winkel zur Oberseite (8) des Skikdrpers
(1) nach oben verlauft, wobei zwischen der Unter-
seite des aufsteigenden hinteren Teils des Tragers
und der Gleitflache des Ski (6) ein Sprung entsteht.
(Fig. 1b).

Alpinski nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net,

dass der hintere Endabschnitts des Ski (9) und der
daruber liegende hintere Teil des Tragers (3) entge-
gender Laufrichtungin spitzem Winkel zur Oberseite
(8) des Skikorpers (1) nach oben verlaufen, wobei
die Unterseite des hinteren Endabschnitts des Ski
an die Gleitfliche des Ski (6) ohne einen Sprung
anschlie3t (13). (Fig. 2b).

Alpinski nach Anspruch 3 oder 4, dadurch gekenn-
zeichnet,

dass aus dem aufsteigenden hinteren Teil des Tra-
gers (3) eine in der Symmetrieebene des Ski liegen-
de Finne (12) nach unten zum Schneeboden hin
ragt, welche die Form eines nicht-gebogenen Platt-
chens aufweist und oberhalb der Ebene der Gleitfla-
che des Ski (6) angeordnet ist. (Fig. 1, 1b,
1d,3b,3f,4b,4f).

Alpinski nach Anspruch 1 bis 5, dadurch gekenn-
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zeichnet,

dass sich die genannten gebogenen Platten (7) ent-
gegen der Laufrichtung des Ski nur bis zu dem hin-
teren Backen (2) der Skibindung erstrecken, wobei
das vordere Ende (14) der Platten zwischen dem
vorderen Backen (4) der Skibindung und dem hinte-
ren Backen (2) liegt. (Fig. 3,4).

Alpinski nach Anspruch 6, dadurch gekennzeich-
net,

dass auf den Seitenwangen des aufsteigenden hin-
teren Teil des Tragers (3) ein Paar gegeniber lie-
gender Finnen (15) befestigt wird, welche nach un-
ten zum Schneeboden hin ragen und die Form der
nicht-gebogenen  Plattchen aufweisen. (Fig.
4,4b,4f,49).

Alpinski nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net,

dass der genannte Trager (3) entgegen der Lauf-
richtung des Ski nur bis zu dem hinteren Backen (2)
der Skibindung reicht, der hintere Endabschnitts des
Ski (9) nicht aufsteigt und die genannten gebogenen
Platten (7) nur durch das Aufkanten des Ski beim
Durchfahren einer Kurve in die Wirkstellung bringbar
sind. (Fig. 5 bis 5g).

Alpinski nach Anspruch 5,6,7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet,

dass der Trager (3) und die zwei gebogenen Platten
(7), sowie alle am aufsteigenden hinteren Teil des
Tragers (3) befestigte Finnen (12,15) eine materielle
Einheit bilden, z.B. ein Guf3stlick oder ein Produkt
des 3D-Druckers.



EP 3 117 880 A1

FIG.1 FIG.1b

FIG.1c FIG.1d FIG1e

10



EP 3 117 880 A1

FIG.2¢c FIG.2d FIG 2¢

1"



EP 3 117 880 A1

D-D N E-E
[ — /,/ S —
V.
AN
12
FIG. 3f FIG.3g

12



EP 3 117 880 A1

FIG.4

ﬂA
A (TR
B -
C —m “t?
D === Y |
E == '\‘
A-A
/3
// "
1 6
FIG.4c
D-D
f |
FIG.4f

13



EP 3 117 880 A1

FIG.5 / FIG.5b

16 -
/// \/ b e 7
B == --- B e
T

A-A
- 3 /‘7
4 i
17 6
FIG.5cC
FIG.5f

14



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 117 880 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 16 45 0013

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)

X,D,P|AT 516 428 Al (PODESVA TOMAS [AT]) 1-5,8,9 [ INV.

15. Mai 2016 (2016-05-15) A63C5/04

* Abbildungen * A63C5,/048

----- A63C5/052

X,D |AT 512 396 A4 (PODESVA TOMAS [AT]) 1-9 A63C5/06

15. August 2013 (2013-08-15)

* das ganze Dokument *
X,D |AT 12 814 Ul (PETERKA DUSAN) 1-5,9

15. Dezember 2012 (2012-12-15)

* Absdatze [0022], [0030] - [0032];

Anspruch 1; Abbildungen 1-5,12 *
X,D |US 2004/080142 Al (HAFER THOMAS FREDERICK [1-4,6,8,

[US]) 29. April 2004 (2004-04-29) 9

* Abbildungen *
A US 1 723 693 A (GABRIEL FROHOLM) 1-9

6. August 1929 (1929-08-06)

* Abbildungen *

----- RECHERCHIERTE

A WO 2014/161517 Al (PETERKA DUSAN [CZ]) 1-9 SACHGEBIETE (PO)

9. Oktober 2014 (2014-10-09) A63C

* Abbildungen *
A US 2006/208459 Al (HARRIS GERALD W JR [US][1-9

ET AL) 21. September 2006 (2006-09-21)
* Abbildungen *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

Recherchenort

Miinchen

AbschluBdatum der Recherche

11. November 2016

Prafer

Vesin, Stéphane

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze

E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

Dokument

nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

15




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 117 880 A1

ANHANG ZUM EUBOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 16 45 0013

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

11-11-2016
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
AT 516428 Al 15-05-2016  KEINE
AT 512396 A4 15-08-2013 AT 512396 A4 15-08-2013
Cz 25276 Ul 09-05-2013
AT 12814 ul 15-12-2012 AT 12814 Ul 15-12-2012
Cz 21478 U1 24-11-2010
DE 202011002486 Ul 01-06-2011
SK 172011 U1 06-06-2011
US 2004080142 Al 29-04-2004  KEINE
US 1723693 A 06-08-1929  KEINE
WO 2014161517 Al 09-10-2014  KEINE
US 2006208459 Al 21-09-2006  EP 1702657 Al 20-09-2006
US 2006208459 Al 21-09-2006
US 2009058046 Al 05-03-2009

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

16



EP 3 117 880 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen

und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

«  US 4752082 A, Sevington [0006] .« JP S4842832 A [0021]
«  US 20040084879 A1 [0008] .« AT 503250 [0022]

«  US 20040080142 A1 [0010] .« AT 506544 [0023]

+  US 20040080142 A [0016] «  EP 09450065 A [0023]

«  DE 3411000 A1 [0017] « WO 2011098054 A1 [0023]

«  FR 1340031 A, Barkhausen [0018] « AT 12814 [0023]

«  FR 2706780 A1, Pasquet [0019] « AT 12279 U1 [0024]

« WO 9954004 A1, Railo Egil, Railo Willy [0020] . AT 512396 [0025] [0030] [0038]
«  NO 305913 [0020] « WO 7822014 A [0027]

« WO 1999054004 A [0020] .« AT 7822014 A [0038]

17



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

